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12. Gesundheitspflege-Kongress 24.-25. Oktober 2014 • Radisson Blu Hotel Hamburg



Liebe Studierende des Departments Pflege und Management, gemeinsam mit Springer Medizin und anderen Kooperationspartnern, wie das UKE und das ADW, veranstaltet das Department Pflege und Management der Hochschule für Angewandte Wissenschaften Hamburg, den Gesundheitspflege-Kongress in Hamburg. Sie können als Studierende unsers Departments an dem Kongress auf Kosten des Departments teilnehmen. Allerdings haben wir nur eine beschränkte Anzahl von Eintrittskarten zu Verfügung. Diejenigen, die sich an der Betreuung des Standes für unsere Studiengänge beteiligen (jeweils ca. 1 Stunde), haben eine von unserem Department finanzierte Eintrittskarte garantiert. Melden Sie sich dazu bitte bei Claudia Baethke ([email protected]; Büro 5.43; Tel.: 040-42875-7076) an. Weiterhin möchten wir Sie auffordern, sich an dem Call for Abstracts für den von uns organisierten Science Slam zu beteiligen.



2. Science Slam 25. Oktober 2014, 14.00 – 16.00 Uhr Stellen Sie Ihr pflegewissenschaftliches Fachprojekt, Ihre Abschlussarbeit oder andere studentische Projekte in fünf Minuten in kurzer prägnanter und unterhaltsamer Form vor. Die beste Präsentation wird vom Publikum gewählt und prämiert. Nach unserer Erfahrung ist dieses Format sehr geeignet, um Themen, die Sie in der Hochschule bearbeiten der Pflegepraxis und Pflegemanagern nahe zu bringen. Bitte gliedern Sie Ihr Abstract wie folgt: Hintergrund, Fragestellung, Methodik, Ergebnisse, Diskussion.



Ein Gremium der HAW Hamburg bestehend aus drei WissenschaftlerInnen wird Ihre Einreichungen nach folgenden Kriterien bewerten und für den Kongress auswählen: 1. Thema relevant für die pflegerische Praxis? 2. Möglichkeit der kurzen prägnanten Darstellung des Themas? 3. Wissenschaftlicher Erkenntnisprozess erkennbar? Einsendung des Abstracts mit der geplanten Form der Darstellung bis 21. September 2014 per E-Mail an: [email protected] Weitere Kongressinformationen: Internet: www.heilberufe-kongresse.de Homepage des Departments Pflege und Management: http://www.hawhamburg.de/nc/ws-p&m.html Prof. Dr. Uta Gaidys: [email protected] Claudia Baethke: [email protected]



heilberufe-kongresse.de



12. GesundheitspflegeKongress 24. und 25. Oktober 2014 Radisson Blu Hotel Hamburg Der Pflegegipfel im Norden !



Einladung



Freitag, 24. Oktober 2014



A 



9.00 –12.30 Uhr



Kongresseröffnung



B 



D 



11.00 –13.00 Uhr



14.00 –16.30 Uhr



Hygiene – Grundvoraussetzung für sichere Pflege



Aktuelles aus Pflege- und Berufspolitik



Vorsitzender der Geschäftsführung Springer Medizin



Moderation: B. Gruber, Osnabrück



Moderation: B. Zieger, Hannover



Einfache Prozesse – verbesserte Hygiene



Elke Badde, Hamburg



Prof. Dr. G. Kampf, Hamburg



Personalbemessung – Aktuelle politische Entwicklungen



Joachim Krieger, München



Staatsrätin in der Behörde für Gesundheit und Verbraucherschutz der Freien und Hansestadt Hamburg



Aktuelle Entwicklungen in der Pflege und der Umgang mit zukünftigen Herausforderungen Moderation: R. Green, Kiel



Pflegeberufspolitik aktuell – geht es nur um die Pflege oder auch um die Pflegenden? A. Westerfellhaus, Berlin • Analyse der aktuellen Situation • Welche Rolle spielen die Leistungserbringer in der aktuellen Politik? • Was erwarten wir als Leistungserbringer von der Politik?



Wertschätzung durch Wertschöpfung: Innovative Pflege strukturiert Behandlungsprozesse Prof. H. Lohmann, Hamburg • Steigende Nachfrage, begrenzte Mittel, Patientensouveränität und Mitarbeiterforderungen • „Anders arbeiten“ statt „schneller arbeiten“ mittels digitalem Workflow • Innovative Pflege übernimmt Verantwortung bei der Verbesserung von Qualität und Produktivität



Pflegemanagement im Spannungsfeld zwischen Patienten, Mitarbeitern und Wirtschaftlichkeit J. Prölß, Hamburg



• Beispiel peripherer Venenkatheter • Evidenzbasierte standardisierte Abläufe • Infektionsschutz und Compliance



N.N.



Konsequentes Hygienemanagement im Intensivbereich



H. Taudien, Kiel



Dr. C. Ilchmann / M. Smak, Hamburg • Resistenzentwicklung • Mikrobiologisches Monitoring (Screening) • Hygienemaßnahmen bei MRE



Hygiene auf hohem Niveau: Spezialbereich Stammzell-Transplantation G. Rother, Kiel • Hygienerichtlinien für Patienten und Angehörige • Was muss vom Pflegepersonal beachtet werden?



Dr. Matthias Gruhl, Hamburg (angefragt)



• Erfassung der Keimbesiedlung • Besonderheiten in Pathogenität und Verbreitung • Hygienemaßnahmen



Entlassung und Überleitung von Patienten mit kritischer Besiedlung B. Gruber, Osnabrück • Unterrichtung nachfolgender Abteilungen und Einrichtungen nach Infektionsschutzgesetz • Nur bekannter Trägerstatus kann weitere Verbreitung verhindern



C 



Leiter des Amtes für Gesundheit und Verbraucherschutz der Freien und Hansestadt Hamburg



Elke-Maria Reinhardt, Wedel/Hamburg Präsidentin des Fördervereins zur Einrichtung einer Pflegekammer in Hamburg e.V.



Heidrun Schmitt, Hamburg Sprecherin für Gesundheit, Pflege und Verbraucherschutz der Grünen Bürgerschaftsfraktion Hamburg



Frank Vilsmeier, Rickling



14.00 –16.30 Uhr



Mitarbeitergesundheit



P. Nydahl, Kiel



• Das Aktionsbündnis Patientensicherheit • Patientensicherheit als Versorgungsziel bei knappen Ressourcen • Höhere Zufriedenheit der Akteure und Stärkung des Gesundheitswesens



Vorerst keine Kammer in Hamburg – was nun?



Dr. S. Schmidtke, Hamburg



Prof. Dr. M. Roes, Witten



H. François-Kettner, Berlin



Podiumsdiskussion



Hygienekonzepte auf der Neonatologie



Von der Pflegewissenschaft in die Pflegepraxis und zurück



Patientensicherheit gewährleisten trotz knapper Ressourcen



• Der Gemeinsame Bundesausschuss (G-BA) • Personalbemessung des G-BA und praktische Auswirkungen: Finanzierung; Qualifikationsanforderungen an Mitarbeiter und Institutionen



• Gründe für das Befragungsergebnis in Hamburg • Die Situation in anderen Bundesländern • Beruferegister – „Kammer light“?



Moderation: W. Kuhls, Hamburg



• Zusammenhang zwischen Interventionsstudien und Implementierung effektiver Interventionen • Implementierungsaspekte berücksichtigen parallel zu Effektivitätsstudien • Praxis-Forschungs-Dialog – Chancen und Herausforderungen



Personalbemessung als Qualitätssicherung?



Mentale Belastungen Pflegender • Welchen Belastungen sind Pflegende in ihrem beruflichen Alltag ausgesetzt? • Wie gehen sie damit um? Wo sind die Grenzen?



Resilienz – emotionale Stabilität als Schutz zur Krisenbewältigung U.-M. Behrendt, Hamburg • Vom Problem zum Kompetenzzuwachs • Strategien reaktivieren • Gelassenheit und Selbstvertrauen entwickeln



Auswirkungen von Schichtdienst auf die Gesundheit Prof. Dr. V. Harth, Hamburg • Schichtarbeit und Diabetes • Schichtarbeit und Brustkrebs • Arbeitszeitgestaltung



Zwischen Selbstverwirklichung und Selbstaufgabe U.-M. Behrendt, Hamburg • Lust und Last der Macht und Ohnmachtsgefühle • Macht verantwortungsvoll und emotional intelligent leben



Vorsitzender des Pflegerates Schleswig-Holstein



E 



14.30 –16.30 Uhr



Case Management und Überleitungspflege Moderation: A. Techam, Hamburg



Case Management – Wie geht das? A. Bruhns, Hamburg • Struktur der Abteilung • Case Manager: Aufgaben im Behandlungsprozess • Ergebnisse, Fazit, Ausblick



Pflege- und Sozialdienst: zwei Berufe, eine Einheit? Sinnvolle Vernetzung der verschiedenen Qualifikationen K. Hinrichs, Kiel • Aufgabenbereiche der Berufsgruppen • Patienten im Mittelpunkt des Handelns • Schnittstellen und Vernetzungen



Über das Kerngeschäft hinaus – Familiale Pflege und Öffentlichkeitsarbeit B. Jacobs, Lübeck • Vorstellung Projekt „Familiale Pflege“ • Praxisbericht über bisherige Erfahrungen • Öffentlichkeitsarbeit am UKSH: Vorstellung der Vortragsreihe Gesundheitsforum



Freitag, 24. Oktober 2014



Samstag, 25. Oktober 2014



H 



jeweils 14.30 – 16.30 Uhr



jeweils 17.00 – 18.30 Uhr



Workshops und Seminare



Workshops und Seminare



Management und Führung



WS 1: Innovative Stationsorganisation – Die täglichen Konflikte sind vermeidbar



WS 3: Praxisorientierter Einsatz von kleinen Hilfsmitteln



Moderation: R. Green, Kiel



N. Kasper / D. Rode, Mannheim



B. Peddinghaus, Dombühl



• Stationskonzepte – berufsgruppenübergreifende Stationsorganisation als Königsweg • Fallsteuernde Pflege – organisatorische Kompetenz der Pflege für bessere Stationsabläufe nutzen • Jede Station ist anders – Optimierungsansätze für Stationen unterschiedlicher Fachrichtungen



• Wahrnehmungs- und Bewegungsförderung bei Betroffenen und Pflegenden • Reduzierung der Sekundärkomplikationen durch Aktivierung und individuellen Hilfsmitteleinsatz • Gesunderhaltung der Pflegenden durch Reduzierung von Belastungsspitzen



Ein Workshop der ZeQ AG



Ein Workshop der Petermann AG



WS 2: Evidenz oder Qualität? Ein Widerspruch am Beispiel Thromboseprophylaxe



WS 4: Stressbewältigung im Alltag durch Progressive Muskelentspannung



Prof. Dr. V. Großkopf, Köln / Prof. Dr. K. Kröger, Krefeld / Prof. Dr. W. von Eiff, Münster



S. Pawelzik, Berlin



• Leitlinie oder Leidlinie: Irrwege der Medizin • Der Faktor Qualität bei Auswahl und Einsatz von Medizinprodukten • Erhöhte Haftungsgefahr: Was regelt der neue § 630a BGB?



• Progressive Muskelentspannung – wirksam gegen Stress, Verspannungen, Schmerzen • Verbesserte Körperwahrnehmung, seelische und körperliche Ausgeglichenheit • Praktische Übungen



Ein Workshop des Medical Data Institute (MDI)



F 



9.00 –12.00 Uhr



Herausforderung Generation Y: Zukunftskompetenz für Führungskräfte J. Prölß, Hamburg • Unterschiedliche Generationen brauchen unterschiedliche Führung



Skillmix in der Krankenhauspflege S. Brase, Hannover • Struktur der stationären Krankenversorgung • Aktuelle Gesundheitsberufe im Krankenhaus • Entwicklungen im Gesundheitswesen



Einbindung anderer Berufsgruppen in den Stationsablauf am Beispiel Physiotherapie S. Klarmann, Kiel • Gemeinsame Ziele • Gemeinsame Maßnahmen • Prozessoptimierung



Pflegedokumentation: Vom Ärgernis zur wertschöpfenden Information D. Hunstein, Wiesbaden



Samstag, 25. Oktober 2014



• Führen und Wirtschaften mit ePA-AC: Pflegedaten steuern Prozesse, Ressourcen und Kosten



17.00 –18.30 Uhr



Spezialisierung versus Generalisierung Moderation: Th. Hommel, Berlin



Podiumsdiskussion Der richtige Weg für die Pflegeausbildung



I G 



9.00 –12.00 Uhr



Moderation: B. Zieger, Hannover



Marlies Bergers, Hamburg



Prof. Dr. P. Gastmeier, Berlin (angefragt



Pflegerische Stationsleitung der Kinder-Intensivstation des Universitätsklinikums Hamburg-Eppendorf



Arzneimittelsicherheit im Akutkrankenhaus



Stellvertretender Vorsitzender des BLGS e.V.



Angela Jester, Hamburg Leitung Erstausbildung im Bildungszentrum für Gesundheitsberufe (BZG) der Asklepios Kliniken Hamburg GmbH



Antje Kehrbach, Bremen Fachreferentin des Bremer Gesundheitssenators



Christina Zink, Hannover Referentin für Jugend und Ausbildung im DBfK Nordwest e.V., Mitglied im Deutschen Bildungsrat für Pflegeberufe



Bewegungskonzepte in der Praxis Moderation: Dr. F. Peterson, Hamburg



Patientensicherheit und Qualität im Gesundheitswesen



• Was ist die richtige Strategie, dem Fachpersonalmangel zu begegnen? • Welche Fachlichkeit braucht Pflege? • Wie lässt sich Skillmix im Alltag steuern?



Michael Breuckmann, Berlin



9.00 –12.00 Uhr



Der Zusammenhang zwischen Personalausstattung und Infektionsraten



B. Schmidt / M. Wriedt, Hamburg • Konzept und Umsetzung in der Asklepios Klinik Barmbek • Apotheker als Partner im klinischen Team • Ausbau der Arzneimittelsicherheit mit CIRS • Medikationssoftware, patientenorientierte Arzneimittelversorgung



„Lieber weniger vernünftig dokumentiert als zu viel sinnlos!“ P. Frings, Münster • Die Angst vor mangelnder Dokumentation ist unbegründet • Der Einstieg in die Dokumentation ist der Schlüssel • Das Sozialgesetzbuch definiert nicht den Inhalt einer Pflegedokumentation



Umgang mit Überlastungsanzeigen im Krankenhaus E. Bachstein, Berlin • Sinn und Zweck von Überlastungsanzeigen • Rechtliche Grundlagen und praktische Auswirkungen • Whistleblowing – darf man seinen Arbeitgeber melden?



Umsetzung des KinaestheticsBildungsprozesses im Krankenhaus K. Binczyk, Hamburg • Pflegekultur der Achtsamkeit und Erlaubnis • Bewegungskompetenz nach Kinaesthetics-Kursen • Ableitung von Maßnahmen für Pflege- und Personalentwicklung



Gelebtes Bobath-Konzept im Pflegealltag S. Eschmann, Hamburg • Grundlagen des Bobath-Konzepts und seine Bedeutung für die Pflege • Implementierung, Umsetzung, Praxisbeispiele



Das Aktivitas Pflege® Konzept Prof. M. Beckmann, Frankfurt am Main • Nicht nur dem Patienten muss es gut gehen, sondern auch den Pflegenden • Prinzipien des Konzeptes • Veränderung braucht Zeit und Übung



Expertenstandard „Erhalt und Förderung der Mobilität in der Pflege“ B. Berger, Schorndorf • Inhalte des Expertenstandards • Umsetzung in der Praxis der Altenhilfe • Gesetzliche Rahmenbedingungen und Implementierung



Von der Forschung in die Praxis – richtige Arbeitshöhe entlastet Pflegende Dr. S. Freitag, Hamburg • Hohes Belastungspotenzial durch Arbeiten in vorgeneigter Körperhaltung • Entlastung durch richtige Arbeitshöhe



Samstag, 25. Oktober 2014



J 



L 



9.00 –12.00 Uhr



Nach bestem Wissen und Gewissen – Ethik im Klinikalltag Moderation: A. Boonen, Hamburg



Was ist, will und kann klinische Ethik? Dr. K. Woellert, Hamburg • Bedeutung ethischer Reflektion für medizinische Entscheidungen: Woher kommt „moralisches Bauchgrummeln“ und wie kann der Einzelne bzw. die Einrichtung damit umgehen?



Die Praxis der ethischen Fallbesprechung U. Meldau, Hamburg



Dr. H.-J. Bartz, Hamburg • Schlagworte Qualitätsmanagement (PDCA, KVP, Prozessmodell, Produktdefinition etc.) • Dimension Ethik bei Qualitätskliniken.de • Relevanz für die klinische Arbeit



K 



9.30 –12.00 Uhr



Workshops und Seminare



Moderation: Prof. Dr. habil. C. Petersen-Ewert / Prof. Dr. U. Gaidys, Hamburg



WS 5: Dienstplangestaltung • Dienstplan vs. Rahmendienstplan • Verantwortlichkeit im Dienstplan • Dienstplanung aus Sicht der Pflegedienstleitung, der Stationsleitung und der Mitarbeiter



Verschiedene wissenschaftliche Projekte werden kurz und verständlich vorgestellt, die beste Präsentation wird vom Publikum gewählt.



WS 6: Das kultursensible Krankenhaus



Ein Programmteil der HAW Hamburg



M 



13.30 –15.30 Uhr



Kommunikation und Gefühlsarbeit in der Pflege Moderation: W. Kuhls, Hamburg



Gefühlsarbeit in der Pflege und professionelle Empathie M. Eckert, Lüneburg • Emotionale Belastungsfaktoren in der Pflege • Emotionale Kompetenzen als Überlastungsschutz • Trainierbarkeit im Pflegealltag



T. Tarnowski, Lüneburg • Lösungsorientierte Teamentwicklung • Förderung der Wertschätzungskultur



Moderation: Prof. Dr. U. Gaidys / Prof. P. Weber



Spiritual Care: eine wiederentdeckte Kultur der Pflege



Pflegewissenschaftliches und pflegepraktisches Arbeiten: Nutzen und Unterschiede



• Frage der Haltung; Leitmotiv und Kern der Pflege • Führungs- und Organisationsmodell zur Nachhaltigkeit



K. Schroeder-Hartwig, Hamburg



A. Begerow, Hamburg • Der pflegewissenschaftliche Weg • Der pflegepraktische Weg • Pflegewissenschaft trifft Pflegepraxis: ein gemeinsamer Weg



D. Grimsehl / M. Wollmann, Kiel



Aus der Praxis – in die Wissenschaft – in die Praxis: Welchen Themen widmen sich junge PflegewissenschaftlerInnen?



Kollegiale Beratung und Intervision



Akademisierung – Erfahrungen in einer akademisierten pflegerischen Praxis



jeweils 13.30 – 15.30 Uhr



Science Slam



• Fallbesprechungen als Raum zur Reflektion • Der Weg zur praktischen Umsetzung auf der Intensivstation



Ethik in der Medizin – ein Thema für das Qualitätsmanagement?



13.30 –15.30 Uhr



N 



13.30 –15.30 Uhr



E. Wesselman, München / M.-L. Müller, Berlin • Pflege darf im Bemühen um kultursensible Pflege von Menschen mit Migrationshintergrund nicht alleine gelassen werden • Ein kultursensibles Krankenhaus benötigt Interprofessionalität, Dolmetscherdienste, Zeit, Wertschätzung und Fortbildung • Praxisbeispiele aus dem Klinikalltag



jeweils 16.00 – 17.30 Uhr 



Workshops und Seminare WS 7: Gefühlsarbeit in der Pflege und professionelle Empathie M. Eckert, Lüneburg • Neuropsychologisches Wissen über Stress und negative Emotionen nutzen • Gezielte Strategien zum Umgang mit emotionalen Belastungen erarbeiten und trainieren • Wie können diese Strategien unter Alltagsdruck genutzt werden?



WS 8: Krisenintervention in Extremsituationen – Den Alltag als Pflegekraft meistern G. Schöps / Dr. K. Stiewe, Kiel • Phasen des Verhaltens in Extremsituationen anhand konkreter Beispiele • Erarbeitung erster Handlungsschritte: präventive Deeskalation, konkretes Handeln, Herstellen der eigenen Professionalität, Arbeitskrise nicht zur persönlichen Krise werden lassen



Pflegewissenschaft studieren neben dem Beruf – Erfahrungsbericht zum Studium und zum Arbeitsalltag danach



Pflegemanager diskutieren: Best Practice in Organisation und Führung



P. Nydahl, Kiel



Moderation: Th. Hommel, Berlin



S. Pawelzik, Berlin



Podiumsdiskussion



• Fußreflexzonenmassage – Hintergründe und Wirkungsweise • Beschwerden der Wirbelsäule selbst behandeln – praktische Übungen, Tipps und Tricks



• Finanzierungsmöglichkeiten • Koordination von Arbeit, Studium und Familie • Berufschancen



K. Kück, Hamburg



Vor- und Nachteile unterschiedlicher Konzepte in Organisation und Führung des Pflegedienstes



• Wissenschaftliche Modelle und praktische Erfahrungen • Klinische pflegerische Entscheidungsfindung



Christa Meyer, Lübeck



Wissenschaftliches Arbeiten in der Praxis – Umsetzung und Hemmnisse



Podiumsdiskussion Kommt Wissenschaft in der Praxis an? Mit Experten aus Praxis, Pädagogik, Management und Wissenschaft



WS 9: Fußreflexzonenmassage bei Rückenbeschwerden



• Bereichsgröße und Führungsstrukturen • Wo ist die Pflege verankert? Vorstand für Krankenpflege und Patientenservice des Universitätsklinikums Schleswig-Holstein



Joachim Prölß, Hamburg Direktor für Patienten- und Pflegemanagement des Universitätsklinikums Hamburg-Eppendorf



Axel Techam, Hamburg Pflegedirektor der Asklepios Klinik Barmbek



N.N. Sana Kliniken AG



Fortbildungspunkte Die Kongressteilnahme sichert bis zu sechs Fortbildungspunkte pro Tag im Rahmen der Registrierung für beruflich Pflegende. www.regbp.de



Anmeldung per Fax (030) 82787-5511



Schirmherrschaft



Bitte kreuzen Sie alle Programmteile an, für die Sie sich anmelden! Achtung! Die Programmteile finden teilweise zeitgleich statt! Bitte beachten Sie, dass die Workshops z.T. kostenpflichtig sind!



Cornelia Prüfer-Storcks



Freitag, 24. Oktober 2014



Samstag, 25. Oktober 2014



Senatorin für Gesundheit und Verbraucherschutz der Freien und Hansestadt Hamburg



Teilnahmebedingungen 9.00/11.00 – 12.30/13.00 Uhr Bitte kreuzen Sie max. einen Programmteil an! X A Aktuelle Entwicklungen in der Pflege X B Hygiene 14.00/14.30 – 16.30 Uhr Bitte kreuzen Sie max. einen Programmteil an! X C Mitarbeitergesundheit X D Pflege- und Berufspolitik X E Case Management / Überleitungspflege X WS 1 Stationsorganisation X WS 2 Thromboseprophylaxe 17.00 – 18.30 Uhr Bitte kreuzen Sie max. einen Programmteil an! X F Spezialisierung vs. Generalisierung X WS 3 Einsatz von Hilfsmitteln X WS 4 Stressbewältigung im Alltag



9.00/9.30 – 12.00 Uhr Bitte kreuzen Sie max. einen Programmteil an! X G Patientensicherheit X H Management und Führung X I Bewegungskonzepte X J Ethik im Klinikalltag X K Akademisierung 13.30 – 15.30 Uhr Bitte kreuzen Sie max. einen Programmteil an! X L Science Slam X M Kommunikation und Gefühlsarbeit X N Pflegemanager diskutieren X WS5 Dienstplangestaltung X WS6 Kultursensibles Krankenhaus 16.00 – 17.30 Uhr Bitte kreuzen Sie max. einen Programmteil an! X WS7 Gefühlsarbeit in der Pflege X WS8 Krisenintervention in Extremsituationen X WS9 Fußreflexzonenmassage



Teilnahmegebühren (inkl. gesetzlicher Mehrwertsteuer)



Anmelden können Sie sich mit nebenstehendem Anmeldeformular oder online unter heilberufe-kongresse.de



Termin 24. und 25. Oktober 2014



Veranstaltungsort Radisson Blu Hotel | Marseiller Straße 2 | 20355 Hamburg



Fachausstellung Öffnungszeiten täglich 9.00 – 17.00 Uhr, Eintritt frei



Anmeldebedingungen Die Tageskarten beinhalten das Mittagessen. Alle Preise beinhalten die gesetzliche Mehrwertsteuer. Nach Eingang Ihrer Anmeldung erhalten Sie Anmeldebestätigung und Rechnung. Bitte überweisen Sie den Rechnungsbetrag erst nach Eingang dieser Unterlagen. Programmänderungen aus dringendem Anlass behält sich der Veranstalter vor.



Stornierungen Stornierungen müssen schriftlich erfolgen und sind bis einschließlich 14 Tage vor der Veranstaltung kostenfrei (Datum des Poststempels). Bei Stornierungen nach dem 10. Oktober 2014 ist die gesamte Teilnahmegebühr fällig. Eine Vertretung des angemeldeten Teilnehmers ist möglich.



Zimmerreservierung X 98,00 € X 85,00 € ermäßigt* 1-Tages-Karte (24. oder 25. Oktober 2014) X 170,00 € X 150,00 € ermäßigt* 2-Tages-Karte (24. und 25. Oktober 2014) Firmen-Workshops 1, 2, 3 und Programmteil F kostenfrei Workshops 5 und 6 Teilnehmer, die an diesem Tag auch am Kongress teilnehmen in der Tageskarte enthalten Teilnehmer, die an diesem Tag nur am Workshop teilnehmen X 50,00 € Workshops 4, 7, 8 und 9 X 25,00 € Teilnehmer, die an diesem Tag auch am Kongress teilnehmen X 50,00 € Teilnehmer, die an diesem Tag nur am Workshop teilnehmen 



www.zimmerkontingente.de/Pflegekongress



Veranstalter: 



Kooperationspartner



* Ermäßigung für folgende Gruppen: X Studenten und Auszubildende X Mitglieder Deutscher Berufsverband für Pflegeberufe (DBfK) e.V. Bitte Bescheinigung (Kopie) beilegen bzw. Mitgliedsnummer angeben: Universitätskliniken Schleswig-Holstein



Adresse (bitte in Druckbuchstaben ausfüllen!) X



Privatadresse



X



Dienstadresse



Name, Vorname Institution (bitte nur bei Dienstadresse!) Straße, Hausnummer PLZ, Ort Telefon E-Mail e Datum, Unterschrift



Medienpartner:



Organisation Springer Medizin Urban & Vogel GmbH Kongressorganisation Heidelberger Platz 3 | 14197 Berlin Leitung: Andrea Tauchert Telefon: (030) 82787-5510 Telefax: (030) 82787-5511 [email protected] heilberufe-kongresse.de



) Ich erkenne die Teilnahmebedingungen an und nehme zur Kenntnis, dass meine persönlichen Daten ausschließlich für die Durchführung von Heilberufe-Kongressen gespeichert werden. Stand: 7.7.2014 (Änderungen vorbehalten)



Der Albertinen-Diakoniewerk e. V. gehört mit 3.100 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern sowie einem Jahresumsatz von rund 200 Mio. Euro zu den großen diakonischen Gesundheitsdienstleistern in der Metropolregion Hamburg. Für die Albertinen-Krankenhaus/Albertinen-Haus gGmbH, Akademisches Lehrkrankenhaus der Universität Hamburg, mit seinen 630 Betten und jährlich 66.000 ambulanten und stationären Patienten am Standort Hamburg-Schnelsen, suchen wir für die Klinik für Neurologie zum nächstmöglichen Zeitpunkt erfahrene Experten und motivierte Berufseinsteiger als



Gesundheits- und Krankenpfleger (m/w) in Voll- oder Teilzeit Für die Weiterbehandlung schwerstbetroffener Patienten (Phase B) bauen wir in der Klinik für Neurologie eine ganz neue Einheit für Neurologische Frührehabilitation mit zwanzig Betten auf. Hier kümmern wir uns mit voller Kraft um die frühzeitige rehabilitationsmedizinische Behandlung von Patienten mit neurologischen Erkrankungen. Wir setzen auf Ihren Einsatz – und brauchen Ihr Know-how: • Interesse an und Erfahrung in der Behandlung von Patienten mit neurologischen Erkrankungen • Idealerweise verfügen Sie über fachspezifische Fortbildungen oder bringen die Bereitschaft mit diese zu absolvieren wie z. B.: Bobath, Bewegungsanalyse, Basale Stimulation oder Trachealkanülenmanagement • Empathie und Einfühlungsvermögen gegenüber Patienten und Angehören • Motivierte Teamplayer mit Spaß an interdisziplinärer Kooperation auf Augenhöhe • Freude am Aufbau der neuen Einheit für Frührehabilitation und den damit verbundenen Herausforderungen Und das ist unser Angebot an Sie: • 5-Tage-Woche im Schichtdienst • Vergütung nach TV-VKKH sowie attraktive Sozialleistungen (betriebliche Altersversorgung, HVV-Jobticket, betriebliche Gesundheitsförderung, Familienservice) • Interne und externe Fort- und Weiterbildungsmöglichkeiten, insbesondere auch Spiritual Care • Flache Hierarchien und kurze Wege in einer engagierten Gemeinschaft sowie eine neue Einheit mit einem neuen interdisziplinären Team • Einen attraktiven, sicheren und interessanten Arbeitsplatz mit hohem Anspruch Wir freuen uns über Bewerber, die die diakonische Zielsetzung des Trägers aktiv unterstützen. Wenn Sie sich angesprochen fühlen, freuen wir uns sehr über Ihre Bewerbung. Für Rückfragen stehen wir Ihnen unter Tel. 040 55 88-2288 oder via E-Mail gerne zur Verfügung. Albertinen-Zentrale Dienste GmbH GB Personal, Süntelstraße 11 a, 22457 Hamburg [email protected] Weitere Infos und Online-Bewerbung über unsere Homepage:



www.bewerben-bei-albertinen.de



PflegeAktuell



News



Modellprojekt



Slammen Sie mit!



Künftig keine Doppelprüfungen



Auf dem 12. Gesundheitspflege-Kongress in Hamburg wird auch 2014 wieder geslammt. Von Uta Gaidys von der HAW Hamburg wollten wir wissen, worum es dabei eigentlich geht? Heilberufe: Frau Professor Gaidys, worum handelt es sich bei einem Science Slam?



Gaidys: Der Science Slam bietet die Möglichkeit, Forschungsprojekte in einem unterhaltsamen 5–10 Minuten-Vortrag auf die Bühne zu bringen. Im Gegensatz zum Poetry Slam sind hier alle Hilfsmittel erlaubt: PowerPoint-Präsentationen, Requisiten oder Live-Experimente sind herzlich willkommen. Beim Science Slam entscheidet am Ende das Publikum, welcher Slammer als Sieger nach Hause geht. Ziel ist es, junge WissenschaftlerInnen zu ermutigen, ihre Arbeit auf anschauliche und leicht verständliche Art darzustellen. Gleichzeitig bieten die kurzweiligen Vorträge den Zuhörern aus der Praxis die Möglichkeit, sich von der Begeisterung der Slammer für ihr Projekt anstecken zu lassen. Auch wenn die Forschung bzw. Projektarbeit hier im Mittelpunkt steht, spielt der wissenschaftliche Wert des Vortrages eine untergeordnete Rolle. Vielmehr geht es darum, sein Thema leicht verständlich und unterhalt-



— —Pflegeheime werden in Deutschland regelmäßig und bei besonderen Anlässen sowohl von der Heimaufsicht,



sam aufzubereiten, und dem Publikum zu zeigen, welchen Themen sich junge Wissenschaftler widmen.



Kann jeder dabei mitmachen oder braucht man ein richtiges Projekt?



Es kann jeder mitmachen, der sich mit einem bestimmten Thema der Pflege auseinandergesetzt hat. Es können Projekte, aber auch die Erkenntnisse von Arbeitsgruppen oder Rechercheergebnisse vorgestellt werden. Die Vorschläge für einen Vortrag beim Science Slam in Hamburg können an claudia. [email protected] eingereicht werden. Ein Gremium der HAW Hamburg – bestehend aus drei WissenschaftlerInnen – wird dann die Einreichungen nach folgenden Kriterien bewerten und für den Kongress auswählen: Ist das Thema relevant für die pflegerische Praxis? Kann es kurz und prägnant vorgestellt werden? Und: Ist ein wissenschaftlicher Erkenntnisprozess erkennbar? Also, nur Mut!



www.bad-ev.de



Haftpflichtprämie



Verzicht auf Schiedsstellenverfahren — —Der Deutsche Hebammenverband (DHV) nimmt das



Hamburg findet am 25. Oktober 2014, 14.00–16.00 Uhr, wieder ein Science Slam statt. Nutzen Sie die Chance, Ihr pflegewissenschaftliches Projekt unterhaltsam zu präsentieren.



aktuelle Angebot des GKV-Spitzenverbandes zum Ausgleich der Haftpflichtprämien an. Das Angebot wurde mittlerweile um die gesetzlich festgelegten Zuschläge für Hebammen erweitert. Die finanzielle Lage vieler freiberuflich tätiger Hebammen ist derzeit aufgrund der um 20% auf 5.091 Euro angestiegenen jährlichen Haftpflichtprämie sehr angespannt. Ein schneller Ausgleich durch die Krankenkassen ist damit notwendig, um nicht weitere Hebammen aus dem Beruf zu drängen. Der Verband verzichtet deshalb auf das geplante Schiedsstellenverfahren.



www.heilberufe-kongresse.de



www.hebammenverband.de
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— —Aus der Praxis – in die Wissenschaft – in die Praxis: In Kooperation mit der HAW
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als auch vom Medizinischen Dienst der Krankenkassen (MDK) überprüft, ob sie qualitativ gut und im Sinne der Pflegebedürftigen arbeiten. Dabei kann es vorkommen, dass in ein und derselben Einrichtung montags der MDK und dienstags die Heimaufsicht ihre Prüfungen vornehmen. Das soll es in Niedersachsen zukünftig nicht mehr geben. Im Rahmen einer zweijährigen Erprobungsphase sollen Pflegeeinrichtungen in Niedersachsen in einem abgestimmten Verfahren geprüft werden. Dabei sind Doppelprüfungen zu vermeiden. Der bad begrüßt diesen Schritt: „Die zurzeit stattfindenden Einzelprüfungen durch den MDK bzw. den PKV-Prüfdienst einerseits und den Heimaufsichtsbehörden andererseits werden von zahlreichen Einrichtungen als vermeidbare Doppelbelastung empfunden, die weder aus Qualitätsaspekten noch aus Aspekten des Verbraucherschutzes gerechtfertigt sind“, kritisiert bad-Bundesvorsitzender Andreas Kern die derzeitige Situation. Über einen Zeitraum von zwei Jahren soll die arbeitsteilige Zusammenarbeit nun in 27 Städten und Landkreisen erprobt werden, bevor sie flächendeckend im gesamten Bundesland eingeführt werden soll.



Heilberufe / Das Pflegemagazin  2014; 66 (9)
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Senioren-Uni Hamburg - HAW Hamburg 

03.03.2016 - Mit Schwerbehinderten-Ausweis: 12 â‚¬. 12 Vorlesungen: 120 â‚¬ (statt 144 â‚¬). Gesamte Vorlesungsreihe (25): 200 â‚¬ (statt 300 â‚¬).
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Senioren-Uni Hamburg - HAW Hamburg 

03.03.2016 - Dr. Oliver Klante, HAW. Hamburg. 26.05.2016: HÃ¶rverlust und Demenz â€“ gutes HÃ¶ren hÃ¤lt geistig fit! Frank Burghardt, HÃ¶rgerÃ¤teakustik-Meister.
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ANMELDUNG - HAW Hamburg 

phoenix GmbH, Gröbenzell. Lunch / Get together. Abgerundet wird die Fachtagung durch eine Ausstellung von RP-Anlagen, die einmal preisgünstige Geräte für.
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PROGRAMM WORKSHOPS - HAW Hamburg 

16.05.2017 - ken ist gerade in einer stets innovativen Branche existenziell fÃ¼r die spÃ¤tere berufliche. Entwicklung.â€œ Die Teilnahme ist fÃ¼r alle Studentinnen ...
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Innovationsmanagement @ Lufthansa Technik - HAW Hamburg 

21.10.2015 - Innovationsmanagement @ Lufthansa Technik ... das Innovationsmanagement der ... Hochschule für Angewandte Wissenschaften Hamburg.
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Einstein inside. Begleitprogramm. - HAW Hamburg 

20.10.2017 - Die Wanderausstellung â€žEinstein inside â€“ 100(+) Jahre. Allgemeine RelativitÃ¤tstheorieâ€œ stellt einerseits die. Grundgedanken der Theorie dar und prÃ¤sentiert zum anderen aktuelle Forschungsthemen, wie etwa Gravi ta- tionswellen, Gr
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Regenerative Energiesysteme und ... - HAW Hamburg 

Hochschule fÃ¼r Angewandte Wissenschaften Hamburg. FakultÃ¤t Technik und ... Bewerbung erfolgt online Ã¼ber www. haw-hamburg.de ... Projektmanagement.
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Magazin der Hochschule für Angewandte ... - HAW Hamburg 

Als Co-Partner deckte das. Studierendenwerk mit 50.000 ..... Götz mit dem Markennamen BtE® (Biomass to Energy) ein neues und effi- zientes Verfahren zur ...
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CCG Ringvorlesung Schmerz und ... - HAW Hamburg 

28.03.2017 - Birgit Pohler, Dr. Georg Poppele. (SIMI Alsterdorf). 21.06.2017. Alexanderstr. 1. Raum 1.19. Abschlussveranstaltung mit. ErgebnisprÃ¤sentation.
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Rechnernetze: Einführung in IPv6 - HAW Hamburg 

Alle globalen Unicast Adressen, die nicht mit 000 (binär) beginnen, besitzen eine 64 bit Interface .... Spezielle Optionen, die an jedem Router verarbeitet werden.
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CCG Ringvorlesung Schmerz und ... - HAW Hamburg 

28.03.2017 - U2/ U3/ U4/ S-Bahn - Berliner Tor: (eine Station vom Hbf). Ausgang: HAW Hamburg. Der StraÃŸe Berliner Tor folgen und dann links in die ...
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Web 2.0-Anwendungen in deutschen ... - HAW Hamburg 

fÃ¼r Seeschifffahrt und Hydrographie (BSH) in Hamburg ein Ãœberblick ... http://www.bui.haw-hamburg.de/haiss-vol1.html ..... Projektmanagement angedacht.
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Potentiale der LED-Beleuchtung - HAW Hamburg 

11.11.2015 - ... Business Development Manager, Philips GmbH. 14:20 Uhr ZVEI LED-Planungsleitfaden: VerlÃ¤ssliche Herstellerangeben â€“ Status quo.
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Web 2.0-Anwendungen in deutschen ... - HAW Hamburg 

wie Blogs, Web Feeds, Wikis, Podcasts, Social bookmarking services und viele ..... Farkas, Meredith G.: Social software in libraries : building collaboration, ...
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Die AnfÃ¤nge der sozialen Frauenschule und das ... - HAW Hamburg 

2003). Doch was wissen wir Ã¼ber die Details, z.B. Ã¼ber die Entwicklung der sozialen ... einflussreicher Hamburger PersÃ¶nlichkeiten gewÃ¤hrleistet werden.
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Magazin der Hochschule fÃ¼r Angewandte ... - HAW Hamburg 

Hart, aber unfair. 51 Coaching als TÃ¼rÃ¶ffner fÃ¼r gute Lehre ..... Themen sind u.a. die Finanzierung in FÃ¶rderprogrammen sowie Karriere- ..... UniversitÃ¤t Bremen.
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Gebrauchsanleitung: EinfÃ¼hrung in das Thesaurus ... - HAW Hamburg 

Bitte installieren Sie sich das Tool TheW32 auf Ihren Rechner. Ein Download finden Sie unter http://publish.uwo.ca/~craven/freeware.htm. Das Angebot steht in Form eines sich selbst entpackenden Zip-files bereit. Lassen Sie sich nicht verwirren: Das P
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100 Jahre Soziale Arbeit â€“ Stadtrundgang mit Bildern - HAW Hamburg 

einging und lobte, dass das SoziPÃ¤ privat finanziert wurde. Viele Kurse des SoziPÃ¤ fanden in den ersten Jahren im GebÃ¤ude. Edmund-Siemers-Allee 1 statt.
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Gebrauchsanleitung: EinfÃ¼hrung in das Thesaurus ... - HAW Hamburg 

Die Software sortiert die Liste automatisch alphabetisch. Wenn Sie mit der Eingabe fertig sind, mÃ¼ssen Sie das Eingabefenster wieder schlieÃŸen. Erstellung von ...
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Wirtschaft trifft Forschung â€“ Innovationen in der ... - HAW Hamburg 

28.10.2011 - Teil 1: Symposium (ab 14:00 Uhr). BegrÃ¼ÃŸung (Prof. Franz Korf). Invited Talk: Hamburg@Work (angefragt). Highlights aus den ...
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ST650, ST650P - Lin Haw 

FRN - Ce produit est conÃ§u pour une installation sur des murs Ã  montants en bois, en bÃ©ton plein ou en bloc de bÃ©ton. Les piÃ¨ces de fixation nÃ©cessaires Ã  ...
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Hamburg- Bergedorf Hamburg- Barmbek Hamburg- Rahlstedt ... 

Holstein. Osterholz- Scharmbek. Schenefeld. Schwentinental. Hannover- DÃ¶hren. Hildesheim. Magdeburg City. Magdeburg- Flora. Rostock. Stendal. Stralsund.
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Next Media @ HAW 

Berliner Tor 7. 20099 Hamburg. M. Sc. Kai Rosseburg. +49 40 42875 â€“ 8462 [email protected] www.nextmedia-haw.de. Twitter: @nextmedia_haw. Prof.
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Next Media @ HAW 

der HAW Hamburg startet des- halb mit Next Media ein be- rufsbegleitendes Weiterbildungs- ... arbeit und Consulting. Das Stu- dienprogramm wurde speziell fÃ¼r.
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